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Informationsbestände des öffent­
lichen Sektors, ihre Erzeugung, Samm­
lung und Verwertung sind eine Diszi­
plinen übergreifende und international 
orientierte Betrachtung wert. Das zeigt 
sich eindrucksvoll bei der Lektüre des 
von Georg Aichholzer und Herbart Bur­
kert herausgegebenen Sammelbandes. 
Die 21 Autorinnen fassen in 1 6  Beiträ­
gen die Ergebnisse eines im Rahmen 
der europäischen COST-Initiative unter­
stützten Projektes zusammen und wen­
den sich mit dieser Publikation an ei­
nen breiten lnteressentenkreis. 

I nformation - und insbesondere In­
formation , die von Akteuren des öf­
fentlichen Sektors im Auftrag von Re­
gierungen und Verwaltungseinheiten 
generiert und administriert wird - ist ei­
ne inhärent politische Angelegenheit. 
Öffnet man diese Büchse der Panda­
ra, dann genügt es nicht, sich auf öko­
nomische Analysen zu Kosten (insbe­
sondere der l nformationsgenerierung) 
oder zu kommerziell tragfähigen Nut­
zungsmöglichkeiten zu beschränken.  
Gewiss s ind auch diese Fragestellun­
gen legitim: Im Zuge des zunehmen­
den Einsatzes von I nformations- und 
Kommunikationstechnologien seit An­
fang der 90er Jahre wurde ihnen unter 
dem Titel der Entwicklung von Wirt-
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schaft und Gesellschaft im "l nforma­
tionszeitalter" hin zu einer " l nforma­
tionsgesellschaft" breites Interesse ein­
geräumt. 

Während der letzten Jahre feststell­
bare technologische Entwicklungen 
und die mit ihnen einhergehenden Kos­
tenbedingungen für Verarbeitung und 
Übertragung von digitaler I nformation 
entsprechen über weite Strecken den 
einstigen Erwartungen. Die Wahrneh­
mung von Information als Rohstoff und 
Grundlage für zahlreiche Dienstleis­
tungen wurde im Zuge dieser Entwick­
lung geschärft. Dies gi lt  auch in H in­
blick auf die (kommerziellen) Verwer­
tungsmöglichkeiten von I nformations­
beständen der öffentlichen Hände, die 
sich inhaltl ich durch ein enormes 
Spektrum auszeichnen;  kulturell be­
deutsame I nhalte (etwa aus öffent­
lichen Kunstsammlungen) gehören da­
zu ebenso wie meteorologische Auf­
zeichnungen sowie eine Fül le für die 
Verwaltung erforderlicher Planungsda­
ten und Statistiken. 

Folgt man der grundlegenden Ein­
sicht, dass Informationen weitgehend 
unabhängig vom Kontext ihrer Samm­
lung bzw. Erzeugung in ganz anderen 
Kontexten Verwendung finden können, 
dann öffnet sich ein freier Bl ick auf ein 
primäres Anliegen des Buches: Nicht 
nur das Sammeln von Daten und In­
formation zum Zwecke der Verwaltung 
ist demokratie- und gesellschaftspoli­
tisch bedeutsam ,  sondern auch die 
Festlegung von Regeln und Grenzen 
für die Verwertung solcherart erzeug­
ter l nformationsbestände. Im Vorfeld 
bzw. im Gleichklang mit einer Änderung 
dieser Regeln - die sich letztl ich in  
rechtlich verbindlichen Normen mani­
festieren - gilt es, einen informierten 
öffentlichen Diskurs abzuführen , der 
durch dieses Buch erleichtert werden 
soll .  
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Die Dimensionen, hinter denen sich 

teils grundsätzl iche demokratiepoliti­
sche Fragestellungen verbergen, sind 
nicht neu: Welche Folgen haben unter­
schiedliche Rahmenbedingungen dies­
seits und jenseits des Atlantiks? Worin 
l iegt die jeweil ige wirtschaftliche Be­
deutung der Nutzung von öffentlichen 
l nformationsbeständen? Wie werden 
die Interessen der Öffentlichkeit (bzw. 
der Steuerzahlerlnnen) bei privater Ver­
wertung öffentlicher I nformationsbe­
stände optimal wahrgenommen? l n  
welchem Ausmaß ist eine Verbesse­
rung der Zugänglichkeit von Politik und 
Verwaltung für die Individuen tatsäch­
lich erreichbar? 

U nter geänderten Rahmenbedin­
gungen - insbesondere infolge tech­
nologischer Entwicklungen sowie des 
geänderten Rollenverständnisses des 
öffentlichen Sektors als moderner 
Dienstleister - werden auch Span­
nungsfelder sichtbar. Rechtsmaterien ,  
d ie in den letzten Jahren einer beson-
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deren Dynamik unterlegen sind, wie z.  
B. Datenschutz und geistige Eigen­
tumsrechte, sind nach wie vor ergän­
zungsbedürftig, wenn es um den Um­
gang mit öffentlichen I nformationsbe­
ständen geht. 

Die Entwicklung bzw. Handhabung 
eines Rechts auf Zugang zu öffent­
l ichen I nformationsbeständen ist de­
mokratiepolitisch nicht wen iger be­
deutsam als die Gewährleistung des 
Schutzes der Privatsphäre von Indivi­
duen. Im Unterschied zu Letzterem 
scheint die Formul ierung tragfähiger 
Regeln und Prinzipien zum Informa­
tionszugang erst an den Anfängen zu 
stehen und ein das Buch beschließen­
der Vorschlag von allgemeinen Prinzi­
pien erscheint hilfreich , wenn die ers­
ten ,  noch holprigen Pfade auf diesem 
unwegsamen Gelände auch für späte­
re Generationen als gesellschaftspoli­
tischer Fortschritt erkennbar werden 
sollen . 

Norbert Knall 
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